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f a# heute im Seuat 
erledigt werde«. 

Ä große Auslosung in Washington ist 
* ^ «k programmäßig verlausen. 
s '#m ' -

Die 9titioMli«rt« ttttMn oft im M»t«>«ch zraikeich j*i. 
., • • ' • • • • . :• /) : 

ÖJr». Goethals sott den Präsidenten um seine» Abschied ersucht haven., 

Zux Auslosung — Gen. Pershing dankt für.Liebesgaben— Die Nahrungs-
1 kontrollvorlage wird heute erledigt — Washington lehnt Theilnahme 

an Alliirtenkonferenz ab — Pflicht ist Pflicht, sagt Croivder Fran-

fr zösisches Geld für Truppen in Frankreich — Drei von Pershings Leuten 

O gestorben — Schnelligkeit schützt vor Tauchbooten — Der Prozeß ge-

H' gen Kapt. Thierich,ens — Protest gegen Prchzensur. 
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A«SderB»iidrSha«ptstadt 

•' Die Auslosung, 

W a s h i n g t o n ,  ' 2 0 .  J u l i ,  D i e  
gr»s«e Auslosung für das Kriegsheer 
begann heute Morgen um 9:45 Uhr 
im Amtsgebiiude des Senats.in Ge-
genwart von KriegSfekretär Baker, Ge-
neralprosoß - Marschall Crowder, dem 
Senat, einer Gruppe höherer Bundes-
beamten und 8trtretern der Presse. 

Die 3i<6tt|Ul, die um 9:30 Uhr be­
ginnen sollte, wurde etwas verzögert, 
da amttich'e Photographien von der hi-
storischen Szene genominen wurden 
und Sekr. Baker und der Generalpro-
soft noch einige Erklärungen über die 
Ziehungsmethode machten. 

Kriegssekretär Baker entnahm als 
Erster mit verbundenen Auge» einem 
Glasbehälter, einen der von einer; 

* Kapsel umgebenen Zettel, er trug die 
Nummer 258. Infolge dessen wird 
Nr.. 258 an der Spitze der Gezogenen 
stehen, in allen solchen Bezirken, die 
258 Namen oder mehr enthalten. 

Der «orfttzende des Senalsans-
schusses für Milititrangelegnheiten, Se­
nator Chamberlain, zog die zweite 
Rummer, ebenfalls? mit verbundenen 
Augen, «6 war Nr, 2522. Darauf zog 

" der Borsitzende des Hausäusschnsses 
für militärische «ngelegnheiten, der 
Abgeordnete Dent, die Nummer 9613, 
und dann zogen Senator Warren Nr. 

\ 4532 und der Abgeordnete Kahn Ro. 
10,218/ Die Ziehung dauerte dann 
ununterbrochen an bis in die späte 
Nacht. 

Nach dieser Auslosung hat jetzt je­
de» der Registrirten sei,»en Platz ans 
der langen Liste der Stelluugspslichti-
gen angewiesen erhalten, llw die für 
daS erste Aufgebot erforderlichen. <587,-
OQÖ Si«"" SM erhalten, werden in­
nerhalb einiger Wochen 1,374,000 
Mann aufgefordert werden, sich zur 

* körperlichen Untersuchung zu stellen, da 
man mit einem Abgang von 50 Pro­
zent an Untauglichen und vom Dienst 
Befreiten rechnet. 

'Die Auslosung dauerte über 
(. « , < 10 Stunden. 

W  g  f  h  i n g 1 0  n ,  2 1 .  J u l i ,  2 : 3 0  
Uhr »torgens. Die große Auslosung, 
die gestern Morgen um 10 Nhr be­
gann, wurde soeben, nach über sechzehn 
Stunden, um 2:18 Nhr erfolgreich zu 
Ende gebracht. 

Pie Nahrungskontrollvorlage wird 
heute erledigt. 

W a s h i n g t o n ,  2 0 .  J u l i .  D i e  
Rahrnngskontrollvorlage der Admini-
stratio« wurde heute im Senat so gut 
wfe erledigt, und die Schlus-abstim-
mung ist für morgen angesetzt. Rur 
<i*ch zwei wichtige Amendments sind 
anzunehmen, nämlich das bezüglich der 

i Festsetzung eines Mindestpreises für 
Weizen, «nd das, welches die Handels 
kon,mission nnter Umständen zur Be 
ftimmnng von Kohleupreisen und zur 
Aebernahme der Kohlengruben er-
mächtigt. ; ; 
Die Garden werden wahrscheinlich erst 

im Winter nach Frankreich gehen. 

W a s h i n g t o n ,  2 0 .  J u l i .  A u t  
wortlich der Proteste des Senats, daß 
die Nationalgarden Uebnngslager im 
Süden beziehen sollen, erwiderte heute 
Krjegssekretär Baker in einem Schrei-
ben an den Sehnt, daß diefe Verord­
nung klimatischer Gründe halber ge-
troffen worden fei. Denn eS werde sich 
wahrscheinlich als unmöglich erweisen, 
die Garden noch vordem Beginn der 
kaltek Witterung nach Frankreich zu 
schicken. Der Plan sei jedoch, die Gar-
den bald yach Bovendung ihrer kriegs-
mäßigen Einübung nnd sobald der nö-
thige Schiffsraum zur Verfügung stehe, 
wahrscheinlich während des Winters, 
na^h Kran?r«ich zu schicken. 

Perftiu» dankt für Liebesgaben. 

/  ;  W a s h i n g t o n ,  2 0 .  J u l i .  G e n e «  
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ral Pershing hat in einem Schreiben 
an den Kriegsrath des amerikanischen 
Rothen Kreuzes für Tausende von Lie-
bespaketen, welche das Rothe Kreuz an 
unsere Soldaten in Frankreich gesandt 
hatte, gedankt «nd sagte dabei: „Ter-
artige Pakete erinnern den Soldaten 
daran, daß das Bolk daheim hinter ihm 
steht und Sie könne» nicht ermessen, 
was das für einen Soldaten, der hier 
die Flagge seines Landes vertheidigt, 
bedeutet." ^ 

Die Pakete hatten Schreibpapier, 
Tabak, Taschenmesser und andere Ge-
brau«^artikel enthalten und das Rothe 
Krens trifft Vorbereitungen zum Ber-
fniidt von »veiteren Liebesgalben. -

<Mcn. Poethals soll um seinen Abschied 
ersucht haben. -

Washingto n, 20. Juli. Be­
züglich der Streitigkeiten innerhalb 
der Schiffahrtsbehörde mehrten sich 
heute die Anzeichen von wichtigen Ent-
Wicklungen unter der Oberfläche. Hart-
nackig behauptet sich nämlich das Ge-
rücht, daß Gen. Goethals, Direktor 
der Emergency Fleet Corporation, den 
Präsidenten ersucht habe, ihn von sei-
nen Pflichten zu entbinden. Im Wei-
ße« Hause heißt es freilich, daß der 
Präsident nichts von solchem Gesuch 
wisse. Nnd Borsitzer Denman von. der 
Schiffahrtsbehörde behauptet/ daß die 
Meinungsverschiedenheiten schnell ver-
schwinden. 

Es will beinahe scheinen, als ob der 
Präsident das Abschiedsgesuch G«n. 
Goethals' abgewiesen hat und die 
Schwierigkeiten selber zu schlichten 
versucht. 

Wahrscheinlich der griechischen Frage 
wegen abgelehnt. 

W a s h i n g t o n ,  l'9. Juli. Die 
58er. Staaten wurden von den Regie-
rungen der Alliirten aufgefordert, an 
einer im Verlaufe dieses Monats in 
Paris abzuhaltenden Konferenz aller 
alliirten Mächte theilzunehmen. doch 
hat die Regierung in Washington das 
Ersuchen in abschlägiger Weife beschie-
den mit der Begründung, sie erachte es 
nicht fyr geboten, auf der Konferenz 
vertreten zu fein,- da diese nicht direkt 
die Teilhaberschaft der Ver. Staaten 
an dem Krieg berühre. 

Jin Staatsdepartement Innrde er­
klärt. daß Hefe Absage nicht als Aus-
druck der permanenten Politik' der 
Ver. Staaten zu deuten sei. 

Die Pariser Konferenz ist vorlvie-
gend, so wurde erklärt, militärischen 
Charakters und erstreckt sich nanient-
lieh auf die Sachlage am Balkan. Die 
Ber. Staaten sind zur Zeit indessen 
nicht an der Balkanfrage interessirt. 

Nichtsdestoweniger wird darauf hin-
gewiesen, daß die Ber. Staaten ein 
gewichtiges Wort mitreden werden, 
wenn der Weltkrieg zum Abschluß ge-
komme» ist und allgemeine Abrechnung 
gehalten wird. 

lieber das, Was zur Verhandlung 
gelangen soll, liegen nur wenig Ein-
zelheiten vor. Es verlautet, daß unter 
anderem über den Eintritt Griechen-
lands in den Krieg verhandelt werden 
soll. Dili Alliirten planen, den Saloni-
kifeldzug mit HiUfe der griechischen 
Streitkräfte von neuem zu beginnen. 

Pflicht ist Pflicht. 

W a s h i n g t o n .  19. Juli. Be­
treffs. der llnzufriednheit im Senät 
über ungerechte Vertheilung derStaa-
ten - Quoten sagte heute Profoß 
Crowder, er habe nichts daplit zu thun, 
tvas im Senat vorgehe. 

Croivder äußerte sich wie folgt: 
..Der Kongreß hat ein Gesetz erlassen, 
welches uns anweist, Männer auszu-
heben entsprechend der Bevölkerung der 
Staaten. Das Eensus-Bureau besorg-
te uns die Bevölkerungszahlen. Wir 
stellten die Q^ioten fest. Das ist Alles, 
ivas ipir zu thun haben und kommen 
nur dem Buchstaben des Gesetzes nach. 
Fälschungen in Angaben der Bevöl-
kerungszahl gehen uns nichts an. Das 
liegt außerhalb unseres Bereichs." 

. > 

Aus dem Anlande. 
Drei von Pershings Leuten gestorben. 

S l a y  t o n ,  M i n n . .  1 9 .  J u l i .  
Frau Ann Ericson von hier hat gestern 
die Nachricht erhalten, daß ihr Sohn, 
welcher als Gemeiner bem Expediti-
onskorps unter General Pershing an-
gehört, gestorben ist. Die Leiche wird 
zur Beisetzung hierher gebracht tver-
den. 

S h e r w o o d ,  W i s . ,  1 9 .  J u l i .  
Hier ist eine Mttheilung eingetroffen, 
daß Rob. Maiskovitch von hier, der dem 
Marinekorps angehört hat. in Frank­
reich getödtet ist. Nähere Angaben feh­
len. 

B e s s e m e r ,  M i c h . ,  1 9 .  J u l i .  
Hauptmann Charles Rund von hier, 
der im Stab des Generals Pershing 
nach Frankreich mitging, ist daselbst 
am 6. Juni einer Krankheit erlegen. 

Schutz gegen U - Boote. 
N e w  N o r k .  1 9 .  J u l i .  S c h i f f e  s i n d  

fast vollständig gegen Angriffe von 
Unterseebooten' sicher, Wenn sie eine 
Geschlvindigkeit von 20 Knoten in der 
Stunde in der Mfahrzone beibehalten 
können, wie aus dem Bvweismaterial 
hervorgeht, das am Donnerstag in 
einer Konferenz von Schiffsbauern, die 
unter den Auspizien der New Iorker 
Handelskammer abgehalten wurde, 
vorgebracht worden ist. Die angeführ-
ten Zahlen lassen erkennen, daß die 
Schiffe, ob sie nun aus Eisen oder 
Holz gebaut sind, mindestens 16 Kno­
ten in der Stunde fahren müssen, itmt 
einigermaßen sicher zu fein. Von den 
von Unterseebooten angegriffenen 
-Fahrzeugen, die fünf Knoten oder we-
Niger fahren können, werden 100 
Prozent versenkt. Dann gehen die 
Verlustzahlen langsam zurück, je mehr 
dip Geschwindigkeit der Dampfer 
wächst. Bei Dampfern, die 16 Kno­
ten in der Stunde fahren, beträgt die 
Versenkungsgefahr etwa 25 Prozent. 

„Wenn die Versenkungen der Dmn-
pfer in dem jetzigen Umfange fortge-
setzt werden, ohne daß wir all unsere 
industriellen Anstrengungen erfolg-
reich ins Feld führen, gibt es nur 
eine Schlußfolgerung, und das ist die. 
daß wir den Krieg verlieren müssen"» 
meinte E. H. Outerbridge, der Präsi-
dent der Kammer. 

Prozeß gegen Thierichens. 
P h i l a d e l p h i a .  P a . .  1 9 . J u l i .  

Kapitän Max V. Thierichens, der Füh-
rer des beschlagnahmten deutschen 
Dampfers „Prinz Eitel Friedrich", 
weigerte sich schuldig oder nicht schuldig 
zu plaidireu, als er am Doilnerstag 
in Philadelphia wegen angeblicher 
Uebertretung der Mann Akte im Ge-
richte vorgeführt wurde. Der Prozeß 
wird im September zur Verhandlung 
gelangen. Der Rechtsanwalt des An-
geklagten erklärte, daß cr für diesen 
gewisse Rechte nach dem Internationa-
ten Abkommen geltend machen, wird. 

Gegen Preßzensur. 
P h i l a d e l p h i a .  P a . ,  1 9 .  J u l i .  

Louis Wiley,^ der Geschäftsleiter der 
New Uork Times, sprach am Donners-
tag Abend inPhiladelphia vor der dor-
tigen Handelskammer über die Zensur 
vou Kriegsnachrichten und versicherte, 
daß es für das Land uubedingt erfor-
derlich sei, Freiheit der Rede undFrei-
heit der Presse zu bewahren. Er mein­
te. daß bei einer Krise, in der die 
Meinung der Massen in letzter Instanz 
zu entscheiden hätte, es unpatriotisch 
und unklug lväre, wichtige Nachrichten 
oder Erklärungen von dem Volk zu-
rückzuhalten. Er betonte den „Patrio-
tismus der Zeitungen", der sich darin 
geäußert hätte, daß diese seit Ausbruch 
des Krieges getreulich die Zensur be-
obachtet hätten, die sie „selbst für sich 
selbst auferlegteil". Der Redner ta-
delte die Haltung der Blundespost. die 
einigen sozialistischen Zeitungen das 
Postprivileg entzogen hätte und mein-
te. dies sei eine Macht, die dem Post-
departement nicht gegeben werden soll­
te. ,«3Bcmt irgend welche Zeitschriften 
schuldig gewesen sind, verräterische 
Artikel veröffentlicht zu haben, hätte 
sich die Regierung an die Gerichte 
wenden müssen." 

Französisches Geld oder Scheck für 
Truppen in Frankreich. 

W a s h i n g t o n ,  1 9 .  J u l i .  D a s  
Kriegsdepartement gab bekannt, daß 
die amerikanischen Soldaten inFrank-
reich nicht mit amerikanischem Geld 
abgelöhnt werden würden. Die Solda-
ten können zlvischen französischem Geld 
zum jeweiligen Wechselkurs und einem 
Scheck wählen. 

Dieser Maßnahme liegt die Absicht 
zu Grunde, zu verhüten, daß ameri-
kanisches Geld "auf dem Weg zu den 
Truppen in die Hände der Deutschen 
fallen oder von ihnen versenkt werden 
kann. 

Per Krieg. 
B e r t i - n ,  20. Juli. DeutscheTrup-

pen sind zwischen dem Sereth «nd 
Zlota Lipa in Ostgalizien durch drei 
starke Ber<heidiguugszonen der Rus-
sen gedrungen. Die Russen erlitten 
s c h w e r e  V e r l u s t e  u n d  z i e h e n  s i c h  i n  A n -
ordnung zurück. Einige Tausend Rus-
sen wnrden gefangen genommen. 

Bei Jakobstadt. Dünaburg und 
Dinorgon am Ttokhod und von der 
Zlota Lipa bis südlich des Dniesters ist 
der Gefchützkamps sehr heftig geworden. 

Theile der franz. Stellungen auf 
dem Winterterg wurden von denDeut-
scqen erobert; einige davon gingen 
später in . einem Gegenangriff der 
Franzosen wieder verloren. In Flan-
dern herrscht außerordentlich schwerer 
Geschützkampf. 

P e t r o g r a d ,  2 0 .  J « l i .  D a s B e r -
sagen der Russen im Zurückhalten der 
Deutsche« wurde dadurch verursacht, 
daß die radikalen Elemente Bersamm-
luugen abhielten und darüber berie-
then, ob den Befehlen gehorcht werden 
sollte, welchen einige Regimenter nicht 
gehorchen wollten. 

Das 607. Mlynod - Regiment ging 
freiwillig vor den angreifenden Deut-
scheu zurück, weshalb auch die benach-
borten Truppeneinheiten sich zurück­
ziehen mußten. 

B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n ,  1 9 .  J u l i .  
Tie Deutschen haben in Qstgalizien 
die russischen Stellungen nahe Zlot-
schow auf breiter Front durchdrungen-, 
wie im amtlichen Abendbericht der 
deutschen Heeresleitung gemeldet wird. 
Ter Schauplatz der Kämpfe liegt etwa 
vierzig Meilen nordöstlich vonLemberg, 
der Hauptstadt von Galizien. Der Be-
richt lautet: 

„Herausgefordert durch die Offen-
five, welche die Mssen an unseren 
Fronten auf Befehl ihrer Regierung 
und trotz Wer Friedensbetheuerung 
begonnen habest, haben wir in Qftga-
lizien eine Gegenoffeiisive begonnen. 
Deutsche KorM sind durch russische 

tellungen össtich von Zlotschow auf 
breiter Front Durchgedrungen. 

W i e n , über London. 19. Juli. 
Ter amtliche österreichisch - ungarische 
Heeresbericht vom Donerstag lautet: 

„Südlich voir Kalusch versuchten die 
Russen mit starken Verbänden, die 
Höhen zurückzuerobern, welche 'wir ih­
nen entrissen hatten. Diese Versuche 
schlugen unter schweren feindlichenVer-
lüften fehl. 

„Nördlich vom Dniester bis Brody 
hoben wir erfolgreiche Operationen 
unserer Stoßtrilppen zu lebhaftem 
Artilleriefeuer geführt, welches sich, 
besonders heute früh, in etlichen Ab­
schnitten 31t außerordentlich großer 
Heftigkeit steigerte. 

„Auch in Wolhynien sind öfter-
reichisch - ungarische und deutsche 
Stoßtruppen mit günstigein Ergebniß 
thätig gewesen." 

B e r l i n ,  1 9 .  J u l i .  A u s  d e m  d e u t -
schenHauptquartier. „Armeegruppe des 
Kronprinzen Rupprecht: In Flandern 
geht das Artillerieduell weiter. Trotz 
des Regens war die Kampfesthätigkeit 
der konzentrirten Är^iellriemassen den 
Tag und die Nacht über äußerst leb-
Haft. Heftige AufklärungSvorstöße der 
Briten im Küstengebiet und östlich von 
Dpern wurden vor unseren Linien zum 
Halten gebracht. 

„An der Artois - Front tvar die 
Artilleriethätigkeit lebhaft an verschie-
denen Punkten vom La Bassec - Kanal 
bis zum südlichen Ufer des Searpe-
Flusses. 

„Südwestlich von St. Qaientin 
stürmten hessische Truppen nach starker 
artilleristischer Vorbereitung französi-
sche Höhenstelllingen in der Breite von 
einem .Kilometer. Der Feind ließ eine 
große Anzahl Gefangene und mehrere 
Maschinengewehre in unseren Händen. 
Er vergrößerte diese Verluste noch 
durch Gegenangriffe am Abend und 
heute früh: diese Angriffe briachen, 
ohne den geringsten Erfolg zu zeiti­
gen, vor den eroberten Schützengräben 
zusammen. 

„Armeegruppe des Deutschen Krön-
Prinzen: Das Artilleriefeuer hielt sich 
im allgemeinen in mäßigen Grenzen, 
steigerte sich jedoch zeitweise in etlichen 
Abschnitten der Aisne. der Champagne 
und auf dein linken Ufer der Maas 
Am Hochberg hat unser verheerendes 
Feuer die Franzosen gezwungen. Thei 
le des dort Hirzlich besetzten Bodens zu 
räumen. Am Avöcourt - Gehölz setzte 
uns einer unserer Angriffe wieder in 
den Besitz eines Grabenabschi'ittes. 
tvelchen wir am Tage vorher verloren 
hatten." 

„Armeegmppe des Herzogs Akb-
recht: Es ist nichts zu berichten." 

— Ms Leiter der Bokksernästrun^ 
wird Dr. WrickjaeTis am besten wissen, 
db daS deutsche Volk den Kriege sat* 
hat. 

Aus dem Anstände. 
Reuer Ministersturz in Rußland. 

P e t r o g r a d ,  2 0 .  J u l i .  D i e  h i e ­
sige Börsenzeitung erklärt, daß Pre-
mierminister Lvoff zurückgetreten ist, 
«nd daß Alexander Kerensky sein 
Nachfolger wurde, der vorläufig ne-
benbei auch Kriegs- und Marinemini-
ster bleibt. M. ThereteLi ist zum Bti-
nister des Innern ernannt worden und 
bleibt auch zugleich Post- und Telegra-
pheuminister, während M. Nekrasoff 
vorläufig Jüstizminister wird. 

Auf Kerensky wurde geschossen. 

P e t r o g r a d ,  2 0 .  J u l i .  I n  d e r  
Stadt Polozk (an der Front, südöstlich 
von Dünaburg) wurde heute ein At-
tentatsversuch aus Kriegsminister Ke­
rensky verübt. Es wurde auf den Mi-
nister geschossen, aber die Kugel traf 
ihn nicht. 

56 Todte und 850 Verwundete in 
Petrograd. 

P e t r o g r a d ,  2 0 .  J u l i .  T i e  h i e ­
sigen Unruhen der letzten 3 Tage ha­
ben 56 Todte und 850 Verwundete 
gekostet. 

Finnland sagt sich thatsächlich von 
Rußland los. 

H e k s i n g f o r s ,  F i n n l a n d ,  1 9 .  
Juli. Der finnische Landtag hat mit 
165 gegen 27 Stimme« die fofvrtige 
Abstimmung über die Unabhängigkeits-
Borlage beschlossen. Die Vorlage selbst 
wurde unmittelbar danach mit 136 
gegen 55 Stimmen angenommen. 

Ter Landtag hat serner mit 104 
gegen 86 Stimmen ein vom Abgeord-
neten Cnallas eingereichte Borlage ab-
gelehnt, welche bestimmte, daß der 
Unabhängigkeits - Beschluß der pro-
visorischen Regierung Rußlands zur 
Bestätigung unterbreitet werde. 

Aus Petrograd. 

P e t e r s b u r g ,  1 9 .  J u l i .  A n g e ­
sichts der Llblehnung, welche die letzten 
Unruhen inPetersburg seitens derSol-
baten erfahren haben, scheint die Ge-
fahr, daß d,ie Mzximalisten die innere 
Lage Rußlands noch mehr auf die 
Spitze treiben, für's erste vorüber zu 
sein. Donnerstag war die Hauptstadt 
ruhig. Nichtsdestoweniger wurden die 
Brücken noch offen gehalten. Mehrere 
Kompagnien Infanterie sind von der 
Front eingetroffen, um bei Aufrecht-
«.'Haltung der Ruhe mitzuhelfen. Auf 
dem Lande scheint die Beloegung der 
Maximalisten keine Gegenliebe ge-
sunden zu haben, ausgenommen in 
Kiew, wo Soldaten das Arsenal be-
setzten. 

Ein Sonderkongreß von Delegaten 
aller Soldaten- und Arbeiterverbände 
in Rußland ist auf den 28. Juli nach 
Petersburg einberufen worden, um 
die zukünftige Zusammensetzung des 
Kabmetts und die Politik der Regie-
rung zu bestimmen. Bis dahin werden 
die gegeuwärtigen Minister im Amt 
bleiben. Der Kongreß wird sich aus 
Delegaten der Orts- und Distriktsver-
bände der Soldaten und Arbeiter, der 
Sozialisten, der Maxinmlisten, der 
Minimalistcn und der Regimentsaus-
schliffe zusammensetzen. 

P e t e r s  b  u  r  g ,  1 9 .  J u l i .  A n g e ­
sichts der dringenden Nothwendigkeit, 
daß die öffentliche Ordnung wieder­
hergestellt und wichtige Fragen erledigt 
werden, hat die provisorische Regierung 
in Petersburg, in llebereinstimmung 
mit dem vollziehenden Ausschuß der 
Arbeiter- uud Soldaten - DeleglHio-
nen, sich entschlossen, eine Sonderkom-
mission iiis Leben zu rufen, welche in 
ständiger Fühlung mit dem Komman­
danten des Distrikts Petersburg blei-
ben wird. 

Die Mission besteht aus dem Ar-
beitsminister Skobelew, Leutnant Le-
bedöw, Direktor des Marineministeri-
nms. als Vertreter der Regierung, 
uud M. Götz, Vertreter der Arbeiter­
und Soldaten - Delegationen. 

'Das provisorische russische Kabinett 
trat am Donnerstag in Petersburg zu 
einer außerordentlichen Sitzung zu-
samyien, um den Vorschlag, den Sitz 
der provisorischen Regierung nach 
Moskau zu verlegen, in Erwägung zu 
ziehen. Post- und Telegraphenminister 
Tseretelli, gleichzeitig Mitglied des 
Vertreterraths der Arbeiter und Sol-
baten, erklärte am Mittwoch Abend, 
die -Generalversammlung der Vertre-
ter der Arbeiter. Soldaten und Bau-
crit solle in Moskau abgehalten wer-
den. um die Einmischung unverant-
wörtlicher Elemente der Petersburger 
Garnison zu verhindern. 

Das allgemeine Gesühl ist, daß die 
entscheidende Kraftprobe zwischen den 
Streitkräften der Ordnungspartei und 
ihrer Gegner rasch näherrücke. 

„Ein ehrenvoller Friede, und mir werden 
keinen Tag länger kämpfen." 

Der neue deutsche Kriegskredit ohne Debatte vom 
Reichstag angenommen. 

Großer Ministersturz in Petrograd. — Znsammenbruch der Offensive 
an der Front. 

Finnland sagt sich thatsächlich von Rufiland los. — 56 Todte und 850 Ver­
wundete in Petrograd. 

Von den Kriegsschauplätzen — Verschiedenes zur Kanzlerredc — Tie Frie­
densresolution vom Reichstag angenommen — Attentat auf Kriegs-
minisler Kerensky — Französische SchiffvUerluite — 5 afüirte Flieger 

5 für jeden deutschen nöthig— Ans Petrograd nnd s.Vi.Ovfmi — Churchill 
stark angefeindet— Zunahme der Spareinlagen in Berlin — Noch keine. 
Aushebung in Kanada — Festgottesdiensr im Berliner Tom. 

Aus dem Auslände. 
Ein ehrenvoller Friede, und wir wer-

den keinen Tag länger kämpfe». 

K o p e n h a g e n ,  2 0 .  J u l i .  T e r  
neue deutsche Kanzler Dr. Aiichaelis 
ertljirte in der Antrittsrede, welche er 
gestern spät Nachmittags vor dem 
Reichstage hielt. Teutschland werde 
den Krieg keinen Tag länger fortseien, 
wenn es einen ehrenvollen Frieden er­
langen könne. 

von Bethmann - Hollwegs Lob aus 
dem Munde seines Nachfolgers. 

B e r l i n ,  2 0 .  J u l i .  T e r  R e i c h s ­
kanzler begann feine historische Rede 
gestern mit folgenden ernsten Worten: 

„Vom Kaiser in das Kanzleramt be-
rufen, habe ich zum erste» Male die 
Ehre, vor Ihrem hohen Hause zu spre-
chen. Eine große Last ist in ei«er lioch-
ernsten Zeit auf meine Schulter» ge-
legt nmrdtit. Im Vertraue» auf Gott 
und die Macht Teutschlands liabe ich 
es gewagt, diese Last auszuuehmen, 
und werde von nun an dieserSache mit 
dem äußersten jlufgedot meiner Kräfte 
dienen. Ich 'erbitte von Jhuen Ihre 
getreuliche Mitwirkung in demselben 
Geiste, welchen diese Körperschaft wäh-
reiti des Krieges glänzend gewahrt 
hat. 

„Bittere Kritik ist auf das Haupt 
eines hochverdienten Mannes gehäuft 
worden, welcher diesen Posten vor mir 
einnahm. Diese Mitik. war oft vou 
Feindschaft uud Haß eingegeben. Ich 
glaube, es wäre besser gcwcseu. wenn 
Feindschaft uud Haß hinter geschlosie-
nen Thüren geblieben wären. Weun 
die Geschichte dieser. Krieges offen vor 
uns liegt, werden wir Alle in gleicher 
Weise es vollauf würdigen, was Tr. 
v. Bethmann - Hollwegs Kanzlerschaft 
für den Feind zu bedeuten hatte!" 

Wie der neue Kanzler sich zu den 
inneren Fragen stellt. 

B e r l i n ,  2 0 .  J u l i .  I n  s e i n e r  g e s t -
rigen Rede erklärte Reichskanzler Tr. 
Michaelis, er könne, da er erst kürzlich 
das wichtige und verantwortliche Amt 
des Reichskanzlers übernommen hitbc, 
feine Stellung bezüglich der innere« 
Angelegenheiten noai nicht klar darle-
gen. Er sei mit der kaiserlichen, auf 
das preußische Wahlgesetz bezüglichen 
Botschaft vom 7. Juli vollkommen ein­
verstanden und er yosse, daß die Be-
Ziehungen der Regierung zu den gro-
ßen Parteien im Reichstage immer 
nähere werden würden. Es sei auch 
seine Absicht, Männer, die das Ber-
trauen des Reichstages besitzen, mit 
hohen Stelluugeu zu betrauen, aber er 
würde niemals die Kontrolle seitens 
der Regierung schmälern lassen. 

(Ta wir den sonstigen Nachrichten-
dienst nicht zu verkürzen wüitschen und 
die Kanzlerrede reichlich lang ist, wer­
den wir die vollständige Rede auf der 
Leitartikelseite des morgigen Sornt-
tag Mattes bringen. T. Red.) 

Zur Kanzlerrede. 
• Kopenhagen, 20. Juli. Tie 
Rede des neuen Kanzlers wurde ge-
stern sehr freundlich vom Hause auf-
genommen, nur von den Sozialisten 
kamen deren üblichenAwischenrufe. Die 
Konservativen schwiegen, als der.Kauz-
ler seine Bemerkungen über den Frie-
den machte, wurden aber heranssor-
dernd, als später Reichstagsmitglieder 
in gleichem Sinne spräche«. Das Zö-
gern deS Kanzler?, jetzt Aenderungeu 
im Kabinett zu treffe», wird dahin ge­
deutet, daß cr die parlamentarischen 
Auseinandersetzungen über die Ernen-
nungen vermeiden und seilte Ernen­
nungen bekannt gebe» wolle, nachdem 
sich der Reichstag vertagt hat. 

Der neue Kriegskredit ohue Debatte 
vom Reichstag angenommen. 

Kopenhagen, 20. Juli. Der 
deutsche Reichstag hat heute nach drit­

ter Lesung die Vorlage für den neuen 
Kriegskredit für 15 Milliarden Mar? 
ohne Debatte angenommen. 

Tie kleine Minderheit gegen die 
Vorlage bestand ans den unabhängi-
gen Sozialisten. 

Die Friedensresolution vom Reichstag 
angenommen. 

K o p e n h a g e n ,  2 0 .  J u l i .  D e r  
deutsche Reichstag nal„n mit 214 ge­
gen 116 Stimmen die ermähn te Frie-
densrefolution der Akhrtieitsparteiew 
an. 17 Abgeordnete enthielten sich der 
Abstimmung. 

Französische Schiffsverlufte. 

P a r i s ,  2 0 .  J u l i .  E s  w u r d e  h e u t e  
amtlich bekannt gegeben, das; vorige 
Woche 3 französische Handelsschiffe von 
je über 1000 Tonnen und 2 von je 
unter 1600 Tonnen von Tauchbooten 
versenkt wurden. Es wurden 4 Schiffe 
erfolglos von Tauchboote« angegriffen. 

5 alliirte Flieger für jeden deutsche» 
nöthig. . 

P a r i  s ,  2 0 .  J u l i .  T i e  V e r .  S t a a -
ten bereiten sich jetzt in Frankreich für 
eine grosse amerikanische Fliegertruppe 
vor. Der Generalstab ist der Meinung, 
das! 5 Flugzeuge für jedes feindliche 
nöthig sein werden für die Herrschaft 
der.Alliirten in der Lust. Die nach 
Frankreich kommenden amerikanischen 
Flieger sollen eilte weitere Einübung 
in Frankreich durchmachen, ehe man sie 
an der Front verwenden wird. 

Ter Rubel fällt auf 09. 

S t o c k h o l m ,  1 9 .  J u l i .  T i e  .  U n ­
ruhen in Verbindung mit dem Rück­
tritt des Finanzininisters Schimgaroff 
werden in Stockholm als ein Zeichen 
der kritischen finanziellen Lage Ruß-
lands angesehen. Trr Rubel fiel des-
hall' auf der Ztockholmer Börse um 
vier Punkte auf 09. 

Churchill ffytrf' angefeindet. 4 

L o n d o n ,  1 0 .  J u l i .  T i e  P a r l a -
inentskorrefpondenteu der Londoner 
Blätter berichten übereinstimmend, daß 
die Ernennung Winston TpencerChnr-
chills zum Munitionsminister in den 
Kreisen der Konserdativen eine starke 
Entrüstung hervorgerufen habe, und 
daß auch mehrere Mitglieder der libe-
ralcn Partei die Berufung des frühe-
reu Lords der Lldmiralität nicht billi-
gen. Tie Konservativen b era then in 
Sondersitzungen darüber, ivns bezüg­
lich dieser Ernennung gethan werden 
soll. Von den llnionisten wurde der 
Vorschlag gemacht, die Regierung nicht 
weiter zu unterstützen, ivenn Churchill 
wieder als Mitglied in dieselbe anfge-
noinmen wird. Auch wurde der Vor-
schlag, dem Ministerpräsidenten einen 
unterzeichneten Protest zu unterbrei-
ten, in Erwägung gezogen. 

Andere unbestätigte Gerüchte wol-
len davon wissen, daß mehrere konser­
vative Mitglieder der Regierung mit 
der Resignation gedroht haben, wenn' 
die Ernennung Chnrchills nicht ruck-
gängig gemacht wird. 

Roch keine Konskription in Kanada 

O t t a tv a , Kanada, 19. Jnli. Die 
dritte Lesnng der Konskription^ - Vor-
läge ivnrde heute zurückgelegt, wäh­
rend der Premier sich bemühte, eine 
Verlängerung der Parlaments - Ta­
gung, lvelche im Oktober abläuft, her­
beizuführen. In Regierungskreisen 
wird angedeutet, daß die Aushebung 
vorläufig nicht durchgeführt werden 
wird. Zunächst soll noch der FreiwiU 
ligen - Dienst weiter erprobt werden. 
Tvtv Hans hat mit 82 gegen 62 
Stimmen sich für eine Ausdehnung der 
Parlamentstagung erklärt, doch die 
Opposition der liberalen Mitglieder ist 
derart, daß die Petition um Ver länge» 
rung der Tagungsperiode IvaHrschcm» 
Ii* der kaiserlichen Regierung nicht 
unterbreitet werden wird. 
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